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LESERBRIEF

Wird die Villanderer Visitenkarte am Dorfeingang verbaut?
Die Gemeinde Villanders im geo-
grai schen Zentrum Südtirols ist 
vom Kulturhistorischen her sehr in-
teressant: Sie weist eine lange Ge-
schichte auf, die auch bedeutende 
archäologische Spuren hinterlas-
sen hat. Mit dem historischen Berg-
werk war sie lange Zeit ein Dreh- 
und Angelpunkt des Bergbaus. 
Das Gemeindegebiet reicht von 
der Wein- und Obstbaugegend bis 
in die Almregion, ist also landwirt-
schaftlich vielschichtig und land-
schaftlich von bezaubernder Lage: 
Wenn man die vielen Kurven vom 
Tal in Klausen den Villanderer Berg 
hinauf ährt, bietet sich einem auf 
der gegenüberliegenden Ostseite 
vom Peitlerkofel bis zum Symbol-
berg Südtirols, dem Schlern, ein 
atemberaubendes Bergpanorama. 
Und auch das Wanderparadies 
Villanderer Alm auf der Westseite 
kann landschaftlich gut mit der 
Nachbarin auf der anderen Talsei-
te, der Seiser Am, konkurrieren und 
diese sogar ausstechen, wenn der 
Zugang für den motorisierten Ver-
kehr und die Bautätigkeit auf der 
Alm eingeschränkt bleiben.
Besonders besticht der sich von 
anderen Dörfern noch positiv ab-
hebende Eingang zum Hauptort 
St. Stefan. Vorbei an der interes-
santen Formation des Peterwirts-
hügels geht es hinauf bis zu dem 
großteils noch unbebauten Hang, 
der von Friedhof samt Mauern und 
den zwei Kirchen gekrönt wird. 
Und auf dass diese Dorfansicht 
nicht zerstört wird, ist die geplan-
te dreistöckige Tiefgarage samt 
großzügigem Erweiterungsbau für 
den Beherbergungsbetrieb Stein-
bock sehr kritisch zu betrachten.   
Auch wenn ein Teil der Garage in 

die Erde verlegt wird, so weiß man 
aus Erfahrung, welche zusätzliche 
und meist gut sichtbare Strukturen 
wie Zäune, Rampen, Abluftkami-
ne usw. auch aus rein sicherheits-
technischen Vorschriften notwen-
dig sind, ganz abgesehen davon, 
dass der langgezogene und hohe 
Hotel-Erweiterungsbau den Hang 
komplett besetzen würde. All das 
würde sicherlich zu einer irrever-
siblen Zerstörung dieses schönen 
Dorfeinganges führen.
Der Denkmal- und Ensemble-
schutz müsste meiner Ansicht 
nach hier die Hauptrolle spielen. 
Vom Amt für Bau- und Kunstdenk-
mäler wurde eine negative münd-
liche Rückmeldung zum Vorhaben 
gegeben und es wurde bis heute 
weder denkmalpl egerisch gutge-
heißen noch genehmigt; derzeit 
gibt es auch keine Kontakte zwi-
schen den Projektbetreibern und 
der Abteilung Denkmalpl ege. 
Leider gibt es in Villanders auch 
keinen gültigen Ensembleschutz-
Plan, obwohl alle Gemeinden dazu 
verpl ichtet sind, ihn zu erstellen. 

Gerade ein solcher Plan könnte 
dieses schöne Ensemble mit Fried-
hof, St. Stefan- und St. Michaelskir-
che und unbebautem Hang  besser 
schützen, weil der Ensembleschutz 
nicht nur einzelne Bauten, sondern 
eben das Gesamte mit natürlichen 
und baulichen Elementen sowie 
mit den auch so wichtigen Ansich-
ten im Auge behält.
Es ist verständlich, dass das Park-
platzproblem im Zentrum von 
Villanders auch ein zu lösendes 
Problem ist: Es gibt dafür sicher 
auch andere Lösungen; aber da-
für die Eingangs- und Visitenkarte 
des Ortes zu opfern, i nde ich un-
angebracht. Zukunftsfähiger sind 
meiner Meinung nach Entschei-
dungen, die unsere Kultur- und 
Naturlandschaft schützen und 
nicht privatem Expansionsdrang 
oder vermeintlich unaufschiebba-
ren praktischen Erfordernissen den 
Vorrang geben. 

Dr. Claudia Plaikner Rabensteiner

Obfrau des 

Heimatpl egeverbandes Südtirol 

RICHTIGSTELLUNG

In der letzten Schürfer-Ausgabe ist ein peinlicher Fehler passiert.  Auf 
der Seite 29 „Verstorbene 2018“ fehlt ein Sterbebildchen, jenes von Joa-
chim Pupp. Es wird hier abgebildet. Wir entschuldigen uns bei den An-
gehörigen. Das Schürfer-Redaktionsteam

In lieber Erinnerung an 

Joachim Pupp
Gostner

* 24. Mai 1992

† 14. Dezember 2018

Villanders

Wenn du über eine 
Blumenwiese gehst,

welche Blume
pflückst du?

Die Schönste!
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POSITION DES BÜRGERMEISTERS 

Hotelerweiterung und  
öfentliche Parkgarage
Ich spreche mich als Bürgermeis-

ter von Villanders klar und mit 

Nachdruck für den Bau der Ho-

telerweiterung und einer öfent-

lichen Parkgarage in dem noch 

unverbauten Areal unterhalb 

des Friedhofs zwischen Hotel 

Hubertus und Hotel Steinbock 

aus.

Zum einen sind die Notwendig-
keiten der Eigentümerfamilie des 
Hotels Steinbock sehr gut für je-
dermann nachvollziehbar. Die 
für heutige Verhältnisse winzi-
gen Zimmer, teilweise mit Dach-
schrägen und mit schwierigen 
Zugängen passen absolut nicht 
zur bekannten und hochwertigen 
Gourmetküche. Die Gäste sind 
immer weniger bereit, diesen Wi-
derspruch zu akzeptieren. Um den 
Betrieb wirtschaftlich führen zu 
können, ist eine Erweiterung un-
bedingt nötig. Der Gast, der bereit 
ist, Geld für eine so hochwertige 

Küche auszugeben, verlangt auch 
eine entsprechende Unterkunft.
Für die Gemeinde wäre der Verlust 
eines weiteren Gastlokals im Orts-
kern, insbesondere des weitum 
bekannten Ansitzes Steinbock, ein 
sehr großer Schaden. Im Gegenteil 
sollte unser Aushängeschild, die 
Dorfgasse, mehr belebt werden 
und weitere Gast- oder Geschäfts-
lokale wären in der Gasse wün-
schenswert.

Zum anderen sind Parkplätze im 
Dorfzentrum seit je her Mangelwa-
re und deshalb wurde im Bauleit-
plan schon vor Jahrzehnten neben 
dem Steinbock-Stadel eine Fläche 
für einen öfentlichen Parkplatz 
ausgewiesen. Der Platz wurde je-
doch in all den Jahren nicht reali-
siert und mittlerweile ist diese Bin-
dung verwirkt. 

An normalen Sonntagen stehen 
ca. 40-50 Autos von Kirchgängern 

„Iatz muaß lai i do im Stolln 
auschenkn, wenn sie in Pfolten 

untn nimmer dorfn.“
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und Sonntagsgästen im Dorfzent-
rum, die nach Parkplätzen suchen. 
Die unterhalb des Gemeindehau-
ses und beim Festplatz errichte-
ten Parkplätze werden aufgrund 
der Entfernung von Kirchgängern 
und Besuchern verständlicherwei-
se wenig genutzt. Im derzeitigen 
Projekt ist die Errichtung einer 
Parkgarage mit 52 Stellplätzen vor-
gesehen – ideal für den normalen 
Bedarf an Sonntagen, bei 
Versammlungen der Ver-
eine, kleineren Festen und 
Veranstaltungen etc. Die 
Parkgarage der Gemeinde 
ist teilweise unterirdisch, 
mit direkten Zufahrten 
auf zwei Ebenen – ohne 
aufwändige Auf- bzw. Ab-
fahrtsrampen.

Zudem wurde das vor mehr 
als zehn Jahren erstmals 
skizzierte Projekt gemein-
sam und umfangreich an 
die Wünsche der Bevölke-
rung angepasst. So ist zum 
Beispiel der Bau so weit 
wie möglich in den Hang 
gesetzt worden, wodurch 
das begrünte Dach auf der 
ganzen Länge unterhalb 
der Quote des Gemeinde-

weges beim Friedhof liegt. Beim 
unteren Ausgang aus der Garage 
entsteht ein neuer Stiegenaufgang 
zur Dorfgasse und zum Kirchena-
real, ebenso ein Aufzug, um in Zu-
kunft einen behindertengerechten 
Zugang zu Kirche und Friedhof zu 
ermöglichen. Die engen Gehsteige 
unterhalb vom Steinbock werden 
alle verbreitert, die Bereiche vor 
den Garagen mit Begrünungen ge-

staltet und die gesamte öfentliche 
Garage in einer Steinmaueroptik 
verkleidet.
Durch dieses Projekt wird die Bau-
masse im Ortskern im positiven 
Sinne verdichtet, wobei die eigent-
lich bekannten und schützenswer-
ten Ansichten des historischen 
Ortskerns mit der Dorfgasse und 
die Ansichten mit den beiden Kir-
chen nicht eingeschränkt werden. 

Im Gegenteil, es entsteht 
mehr sichtbarer Ortskern, 
der für unsere Bürger mit 
dem Auto in der Parkga-
rage noch besser nutzbar 
wird und unsere Gäste mit 
der Parkmöglichkeit gleich 
an der Dorfeinfahrt zum 
Anhalten und Verweilen 
einlädt. In diesem Sinne, 
so meine ich, eine rundum 
positive Aufwertung der 
Visitenkarte von Villanders 
am Dorfeingang und im 
Zusammenhang mit den 
neuen baulichen Möglich-
keiten beim Schulhaus mit 
dem Neubau des Kinder-
gartens eine äußerst posi-
tive Entwicklung für unser 
Dorf.

Der Bürgermeister 

Walter BaumgartnerUnsere Dorfgasse – denkmalgeschützt

Die neue Ansicht bei der Dorfeinfahrt mit Aufgang und Aufzug Die „erste“ Dorfansicht von Villanders




